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Im
Klassenzimmer

Die Lehrerin weiss auch
immer wieder neue oder
alte Spiele in der Spiel-

stunde vorzuschlagen

Während meiner ganzen Schulzeit war
es mein- stiller Wunsch, einmal als Lehre-
rin amtieren zu dürfen. Mein heisser
Wunsch ging in Erfüllung, und die Freude
war übergross, als es mir vergönnt war, in
meinem heimatlichen Dorf zu wirken.
Letztes Jahr konnte ich mein 30jähriges
Jubiläum feiern.

Die Schularbeit beansprucht Hingabe.
Wenn auch das Korrigieren der Hefte viel
Zeit raubt, so bleibt bei guter Einteilung
doch noch Zeit, in der Wohnung als Haus-
frau zu walten, das Gärtchen oder den
kleinen Rebberg zu besorgen und die Proto-
kolle verschiedener Kommissionen nach-
zuschreiben und überhaupt da und dort
gemeinnützig zu sein.

Unser Frauenverein stellt sich in den
Dienst der Gemeinde und der Allgemein-

Zu ihrer Erholung betätigt sie sich am liebsten im Garten

Schulhaus und Kirche in Twann; in diesem Schulhaus betreut unsere Lehrerin seit 30 Jahren

ihre Schützlinge
tin besonderer Spass ist es für die Kinder, wenn sich in der Pause

Lehrerin zu ihnen gesellt, denn da gibt es oft etwas zu lachen

Hier spricht sie mit der Gemeindeschwester, Im Vorbeigehen trifft man die Vizepräsi-
die, auf ihre Veranlassung, letztes Jahr dentin des Frauenvereins und bespricht mit

angestellt wurde ihr die nächsten Traktanden

die Lehrerin der Kassiererin des Frauenvereins
Mitgliederbeiträge

Lieber die Mittagsstunde vertieft man sich gern wieder
am Lieblingsplätzchen in ein heimatliches Buch

îlttê bet Arbeit bet Wffd^ullcljmin

wann ist ein kleines Rebbauerndorf
am Bielersee. Ein Städtchen? — fragen
manchmal Durchreisende. Man könnte es
meinen, denn es ist ziemlich städtisch ge-
baut. Seit Jahrzehnten blieb das eigent-
liehe Dorf in seiner ursprünglichen Grösse
bestehen, denn der schmale Landstreifen
zwischen See und dem steilen Jurahang
liess keinen Raum für industrielle Neu-
bauten. Seitdem der Rousseausche Ruf
«Zurück zur Natur» Mode geworden und
die einheimischen Schönheiten wieder
mehr geschätzt wurden, entstanden dem
Ufer entlang viele schmucke Ferienhäus-
chen.

Fast alle Dorfbewohner beschäftigen
sich mit Rebbau. Die Arbeiten im Wein-

berg sind abwechslungsreich, wenn auch
mühsam, um dem harten Boden Ertrag
abzugewinnen. Es braucht viel Schweiss,
Vertrauen und Zuversicht, um mit neuem
Mut zu beginnen, wenn ein Hagelwetter
oder Krankheit des Weinstocks die ganze
Ernte zerstört; wenn Gewitter tiefe Gräben
in den Boden reissen und die beste Erde
in den See .schwimmt. Trotz schwerer
Arbeit und allem Ungemach bewahrt der
«Seebutz» seinen Frohmut und betreut mit
neuer Hoffnung seine geliebte Scholle.

In diesem Milieu bin ich aufgewachsen.
Von früher Kindheit an, half ich mit-
wirken, und so wurden mir die Freuden
und Kümmernisse des Winzervölkleins von
Anfang an vertraut.

heit. Es ist eine Freude, als Präsidentin
mit vielen anderen Frauen mitzuhelfen
und zu beraten, Werke auf dem Gebiet

der Gemeinnützigkeit und Wohltätigkeit
anzuregen und zu unterstützen, Kurse und

Vorträge, die der Hebung und Förderung
der Frauenbildung dienen, zur Speisung
der Vereinskasse durchzuführen.

Auf unsere Anregung hin wurde u.a.

vor 20 Jahren von der Gemeinde die obli-

gatorische Mädchenfortbildungsschule ein-

geführt, der Friedhof wurde umgestaltet,
ein Badeplatz hergerichtet und letztes

Jahr auch eine Gemeindeschwester ange-

stellt.
Durch rege Mitarbeit mit anderen,

weitet sich der Blick für die Allgemeinheit.
Neben all diesen Arbeiten hat unsere Lehrerin natürlich auch andere Aemter. Vor
allem ist sie Präsidentin des Twanner Frauenvereins. Hier sehen wir sie mit eini-

gen Frauen aus dem Verein beim Durchsehen des Protokollbuches

lm
Klassenzimmer

vis tskrerin vsizz auck
immer wieder neue acier
alts Spiels in der Spiel-

stunde voriuscklagen

tVskrsnd meiner gsnssn Lekui/sit war
ss msin stiller V/unsck, einmal als vskre-
rin amtieren ^u dürksn, Nein keisssr
Vunsck ging in vrküllung, und à vreuds
war übsrgross, à ss mir vergönnt war, m
msinsm ksimstlicken vork su wirken,
vststss .Iskr konnte ick mein ZMKriges
iubilsum keisrn,

vis Sckulsrbsit bsanspruckt Kingabs,
Venn suck das Korrigieren clsr Dette vie!
Veit raubt, so bleibt bei guter Einteilung
dock nock Veit, in der Voknung als Daus-
krau au walten, das Sarteken oà den
kleinen Dsbbsrg au besorgen und dis Droto-
kolle vsrsckisdsnsr Kommissionen nsek-
ausckrsibsn und übsrkaupt (is und dort
gemeinnützig au sein.

Unser vrausnverein stellt sieb in àDienst der (Zsmsinds unâ âsr Allgemein-

!» ill re r prkolung dstätigt sis sick am liebsten im (Zarten

8ckulkous und Kircke in iwanru in diesem Zckulkaus betreut unsere tskrerin seit 30 lakrsn
ibrs Zckütalinge

A desoncierer Spass ist es für ctie Kinder, wenn sieb in cisr pause
îtekrerin au iknen gesellte cisnn cia gibt ss oft stwos au locken

I-iisr sprickt sie mit clsr clsmeinctesckvester, lm Vorbeigeken trifft man ctie Viaepräsi-
ciie, auf ikre Veranlassung, lettes ^alir clentin clss k^rauenversins vncl kesprickt mit

angestellt wurde ikr ctie näcksten Irolctonden

ctie tekrerin cisr Kassiererin ctss trouenvereins
tvtitgliedsrbeiträgs

Ueber ciis Mittagsstunde vertieft man sick gern wieder
am tieblingsplätacken in ein ksimatlickes kuck

Aus der Arbeit der horfschullehrerin

wann ist sin kleines Ksbbausrndork
am Dielersse. vin Ltädtcken? — trugen
manckmsl vurckrsissnds. Man könnte es
meinen, âsnn es ist aismlick städtisck ge-
baut. Seit iakrasknten blieb das sigsnt-
liebe Dort in seiner ursprünglicksn Qrösss
bsstebsn, âsnn âsr sckmale vandstrsiken
awiscksn See unâ âsm steilen iuraksng
liess keinen Kaum kür industrielle Ksu-
bauten, Seitdem âsr Doussssuscks Rut
«vurllck sur Kstur- Mode geworden unâ
âis einksimiscksn Lckünksiten wieder
mskr gesckätat wurden, entstanden âem
liter entlang viele scbmucke vsrisnkâus-
eben.

vast elle vorkbev/oknsr besckâktigsn
sieb mit Dsbbsu. vis Arbeiten im Vein-

berg sinâ abwsckslungsrsick, wenn suck
müksam, um âsm Karten Dodsn vrtrag
abaugewinnsn, vs brauckt viel Sckwsiss,
Vertrauen unâ vuvsrsickt, um mit neuem
b/lut au beginnen, wenn sin Hagelwetter
oâsr Krsnkbsit âss lVsinstocks âis gsnae
vrnts asrstört; wenn Llswittsr tiske Vrsbsn
in âsn Dodsn rsisssn unâ âis beste vrâs
in âsn Les sckwimmt. ?rota sckwsrsr
àbsit unâ allem Dngemsck bewskrt âsr
-Ssebuta» seinen vrobmut unâ betreut mit
neuer Dottnung seins geliebte Sebolle.

In diesem Milieu bin ick sukgewackssn.
Von trüber Kinâksiì an, kalt ick mit-
wirken, unâ so wurden mir âis vrsuden
und Kümmernisse des Winkervölkleins von
^cnksng an vertraut.

bsit. vs ist eins vrsude, sls Präsidentin
mit vielen anderen vrsusn mitaukslken
und au bersten, Vtsrke suk dem Qebiet

der Qsmsinnütsigksit und Vtokltstigkeit
anzuregen und ?u unterstützen, Kurse unâ

Vortrüge, die der Hebung und Förderung
der vrsusnbildung dienen, sur Speisung
der Vsrsinskssse durcbsutükrsn.

àt unsere Anregung bin wurde u,s,

vor 20 iskrsn von der Vsmsinds die obli-

gstoriscke lVlädcbsntortbildungssckule sin-

gstükrt, der vrisdbok wurde umgestaltet,
sin vsdsplst? ksrgsriebtst und letstes

iskr suck eins tZsmsindssckwester ange-

stellt.
vurck rege Mitarbeit mit anderen,

weitet siek der Mick tür die ckllgemeinkeit.
kleben oll cimsen ^rbensn Kai unsere tekrerin naiürlick auck anclere /tsmisr. Vor
ollem ist sie Präsidentin des Ivanner pravsnvsrsins. I-iisr seksn vir sie mit sini-

gen trauen ou5 dem Verein beim Vurckseksn des protolcollbuckss


	Aus der Arbeit der Dorfschullehrerin in Twann

